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Voll und ganz im Dienste des 
Infrastruktur- und Strassenbaus 
ln der Schweiz gibt es 71 000 km Strassen. Rund 2, 7 % davon gehören zum National­
strassen netz, ein Viertel sind Kantonsstrassen und der grosse Rest sind Gemeindestrassen. 
Der Fachverband Infra vertritt als Branchenorganisation rund 250 im Infrastrukturbau 
tätige Unternehmen. 

Wie engagiert sich der Fachverband Infra im 
Bereich Strassenbau? 
Der Strassenbau ist der wichtigste Pfeiler 
des Fachverbands Infra. Wir vertreten die 
Interessen unserer Mitgliedfirmen gegen­
über den öffentlichen Bauherren, welche 
ja Strassen bauen und unterhalten. Zudem 
bringen wir uns ein, wenn Normen und 
Standards angepasst werden. Eine zent­
rale Aufgabe von Infra ist die Grund- und 
Weiterbildung. So bilden w ir an unserer 
Berufsfachschule Verkehrswegbauer in 
sursee zurzeit über 1000 Lernende zu Fach­
leuten im Berufsfeld Verkehrswegbau aus. 

Ihre Aufgaben sind vorwiegend politischer 
Natur. Was kann die Politik überhaupt für 
einen optimalen Strassenbau tun? 
Die Politik schafft zum einen die recht­
lichen und wirtschaftlichen Rahmen­
bedingungen für die Bauwirtschaft und 
muss zum andern dafür sorgen, dass die 

bestehenden Verkehrsinfrastrukturen im 
Schuss gehalten werden. Oft ist den Poli­
tikern nicht bewusst, wie wichtig leis­
tungsfähige Infrastrukturen für die Volks­
w irtschaft sind. Strassen müssen daru m 
kontinuierlich unterhalten und das Netz 
wo nötig ausgebaut werden. Das gilt auf 
der Gemeindeebene genauso wie bei den 
Kantonen und beim Bund. 

Aufwelcher Ebene kann der Fachverband die 
Anliegen der Branche besonders wirkungs­
voll anbringen? 
Mit Studien, Analysen, Berichten, Vorträ­
gen und auch unzähligen persönlichen 
Gesprächen versuchen w ir, den Politikern 
Fakten zu vermitteln und ihnen die Zusam­
menhänge im Strassenbau aufzuzeigen. 
Wichtig ist für uns immer auch der Kontakt 
zu den Bauherren, den Verwaltungen, den 
Planern und zu anderen Branchenorgani­
sationen. 

• Der Beruf des Strassenbauers bietet interessante Möglichkeiten. (Bild: zVg) 
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Und mit welchem Erfolg? 
Ob die Interessenvertretung erfolgreich 
ist, kann man nur schwer beantworten. 
Wenn zum Beispiel ein Parlament einer 
guten Vorlage zustimmt oder eine schäd­
liche ablehnt, nehmen wir das gerne auch 
auf unsere Kappe. Aber so einfach ist das 
nicht. Der Erfolg kommt selten nur einer 
einzelnen Organisation zugute. Vielmehr 
müssen für eine effekt ive Interessenver­
tretung Allianzen geschmiedet und Mehr­
heiten gefunden werden. Und zwar schon 
lange, bevor eine Vorlage in einem Parla­
ment oder an der Urne entschieden wird. 

Berufsbildung ist auch eine der zentralen 
Aufgaben des Fachverbandes. Was bedeutet 
das konkret? 
Wir engagieren uns als Verband sehr stark 
für die Grund- und Weiterbildung. Damit 
dies erfolgreich ist, braucht es finanzielle 
Mittel, Know-how und vor allem Herzblut. 
Durch unsere Berufsfachschule Verkehrs­
wegbauer in Sursee sind wi r sehr nahe 
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• Für eine leistungsfähige Infrastruktur braucht es viel Überzeugungsarbeit in der Politik. (Bild: zVg) 

an der Praxis. Grundbildung wie auch die 
Weiterbildungen müssen regelmässig 
den Bedürfnissen der Branche angepasst 
werden. Darum haben w ir in den letzten 
Jahren 10 Berufslehren im Berufsfeld Ver­
kehrswegbau - darunter auch die Stras­
senbauer - auf eine kompetenzorien­
tierte Ausbildung umgestellt. Wir wollen 
den Lernenden in den Schulzimmern und 
in den Lehrhallen das vermitteln, was sie 
nach einem erfolgreichen Lehrabschluss 

auf der Baustelle tatsächlich können und 
w issen müssen. zurzeit sind w ir daran, die 
Vorarbeiter- und Polierausbildung zu re­
formieren. Die Rückmeldungen der Lehr­
betriebe, der Lernenden und der kanto­
nalen Bildungsämter zeigen, dass w ir mit 
unseren Konzepten sehr gut unterwegs 
sind. 

Gibt es genug Nachwuchs im Beruf des 
Strassenbauers? 

Landesweit ist der Mangel an Strassen­
bau-Lernenden nicht alarmierend. 9 von 
10 Strassenbauer-Lehrstellen können be­
setzt werden. Das ist eine gute Quote. Wir 
stellen jedoch grosse regionale Unterschie­
de fest. Während in gewissen Landesteilen 
die Lehrlingssuche leicht fällt, wird andern­
orts händeringend nach interessierten 
Lernenden gesucht. Für Infra ist die Berufs­
werbung und die Unterstützung der Lehr­
betriebe darum eine zentrale Aufgabe. • 


